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Gruppe I
Die Arbeit der Spinner und Weber im Jahr 1850

Tipp: Unterstreiche mit einem Stift alle wichtigen Sätze im
 
 Text.
1) Paul besucht die Weber und Spinner
                                           
Pauls Vater, der Leinenhändler

Pauls Vater ist ein berühmter Bielefelder Leinenhändler, er handelt also mit fertigen Stoffen. Da Paul irgendwann das Geschäft seines Vaters übernehmen soll, muss er zuvor allerdings wissen, wie die Stoffe hergestellt werden. Sein Vater schickt ihn also zu einem Spinner und zu einem Weber in der Nähe Bielefelds. 

Pauls Besuch bei einem Spinner

Paul macht sich früh am Morgen auf den Weg. Zuerst klopft er an die Tür. Nachdem ihm geöffnet wurde, sagt Paul: „Entschuldigen Sie, mein Vater schickt mich! Er sagt, Sie könnten mir erklären, wie das Garn hergestellt wird, aus dem die Weber die Stoffe weben.“ Der Spinner antwortet: „Dann komm herein und setze dich zu meinem Jungen, sein Name ist Anton. Er wird dir zeigen, wie man richtig spinnt!“ Anton fängt an, Paul seine Arbeit zu erklären: „Wir erledigen alles per Hand, indem wir zuerst die Fasern auszupfen und sie nebeneinander legen. Danach verdrehen wir den Faden und wickeln ihn auf. Diesen Prozess wiederholen wir immer wieder. Somit verbringen wir oft, besonders wenn im Winter auf den Feldern nichts zu ernten ist, Stunden am Spinnrad. Aber auch im Sommer spinnen wir oft am Abend, nach der harten Feldarbeit.“ Paul hat gesehen, dass die Arbeit der Spinner sehr anstrengend ist, da sie viele Stunden in gebeugter Haltung am Spinnrad sitzen müssen, obwohl es in der Spinnstube sehr stickig ist. Deswegen war er froh, als sein Tag zu Ende ging. 
        

                         


Pauls Besuch bei einem Weber
[image: image4.png]


[image: image5.png]; 'h‘nﬁmmm lﬁ“ | —

R T




Am nächsten Morgen macht sich Paul auf dem Weg zu dem Weber, um nun seine Arbeit kennen zu lernen. Der Weber hat viele Töchter, die ihm beim Weben helfen. Auch die Frau des Webers musste viel arbeiten. Karla, eines der Mädchen, erklärt Paul das Weben: „Wir verarbeiten das Garn, welches die Spinner zuvor hergestellt haben. Um ein Gewebe zu bekommen, musst du die Kettfäden abwechselnd anheben und senken. Dann entsteht ein Zwischenraum, was wir Fach nennen. Durch dieses Fach wird der Querfaden in einem Schiffchen durchgeschossen.                                             
Schiffchen

Für das Weben benötigen wir sehr viel Zeit, so dass wir nichts anderes mehr machen können“.
Nun weiß Paul, wie                                                  

das Weben und                                                          

Spinnen gemacht                               wird. Als er nach Hause fährt, denkt er sich noch: „Wie hart die Arbeit eines Webers und Spinners doch ist.“
Tipp: Im Internet könnt ihr Filme zu Spinnen und Weben sehen.
Gebt bei Youtube die Wörter „Spinnen“ und „Weben“ ein. 

Arbeitsaufträge:
1. Beschreibe die Arbeitsvorgänge des Spinners und des Webers!
______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
2. Warum war Paul so erleichtert, als er die Spinnstube verließ?
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

3. Was muss man beim Spinnen mit den Fasern zuerst tun?
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

4. Wovon war Paul bei den Spinnern beeindruckt?
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
Gut zu wissen:
a) Welches Material verarbeiten Spinner? Spinner arbeiten mit Baumwolle, Schafwolle oder Flachs. In Bielefeld und der Umgebung von Bielefeld wurde Flachs verarbeitet. Was ist Flachs?
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Flachs ist die Pflanze, aus der anschließend das Leinen hergestellt wird. Die Ernte erfolgt, nachdem die Pflanze eine Höhe von 80- 120 cm erreicht hat.
Die Fasern, welche sich im Stängel der Pflanze befinden, werden zum Spinnen benötigt.

Tipp: Wie die Menschen früher Flachs bearbeitet haben, kannst du im Film sehen, z. B. bei Youtube „Was ist Flachs?“
b) Wie funktioniert das Spinnen? Es sind drei Arbeitsschritte, die alle Spinner durchführen: 1. ziehen oder zupfen 2. drehen 3. Aufwickeln. 

c) Wie funktioniert das Weben? Beim Weben werden Fäden so mit einander verbunden, dass ein festes Gewebe entsteht. Man unterscheidet zwischen den Kettfäden und dem Schussfaden (auch Querfaden genannt). Auch beim Weben gibt drei Arbeitsschritte: 1. das Heben oder Senken der Kettfäden 2. das Durchschießen des Querfadens 3. das Anschlagen.

d) Woher kommt die Redensart:„Du spinnst“? Früher saßen die Spinner und Spinnerinnen oft tagelang am Spinnrad. Oder man traf sich zum Spinnen abends nach der harten Arbeit auf den Feldern. Alle saßen dann in der Spinnstube an ihren Spinnrädern eng beieinander. Im Winter war dies oft der einzige Raum, der geheizt wurde. Damit ihnen nicht langweilig wurde, erzählten sie sich Geschichten und Märchen. Sie dachten sich allerlei verrückte Geschichten aus. Daher sagt man: „Du spinnst!“ 
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e) Was ist eine Haspel? Eine Haspel ist ein Hilfsmittel zum Auf- und Abwickeln des gesponnen Garns. Noch heute kennt man die Formulierung „sich verhaspeln“. Damit ist gemeint: „jemand verspricht sich“, „jemand spricht etwas durcheinander. Ursprünglich meinte man mit „verhaspeln“, dass der Faden nicht richtig auf der Haspel aufgewickelt war, wodurch ein großes Durcheinander  entstehen konnte.

Ähnlich ist der Begriff „den Faden verlieren“. Das stammt auch aus der Zeit, als mit der Hand gesponnen wurde: Jemand konnte den Faden nicht festhalten. Heute meint man damit: „Jemand weiß nicht mehr, was er eigentlich sagen wollte.“ 
2) Die Legge
Die Weber Martin und Thomas treffen auf den Leggebeamten Gustav
Der Weber Martin kam am Morgen mit seinem fertig gewebten Leinen zur Legge. Er sah, dass er nicht der Erste war. Sein Nachbar Thomas war schon vor ihm angekommen und sprach mit dem Leggebeamten Gustav. 
Gustav hatte als Leggebeamter die Aufgabe, das Leinen zu kontrollieren: War es von guter Qualität oder nicht? Danach musste er entscheiden, ob der Stoff verkauft werden durfte.

Die Kontrolle des Leinens von Thomas
Thomas hatte sein Leinen bereits auf dem Leggetisch vor Gustav ausgebreitet. Als Gustav den Leinenstoff kontrollierte, runzelte er die Stirn. Nach einer Weile sagte er zu Thomas: ,,Dieses Leinen ist zu grob und ungleichmäßig gewebt. Es ist deshalb von schlechter Qualität. Ich kann ihm keinen Stempel geben“. [image: image10.jpg]



Thomas war entsetzt: ,,Oh nein! Wenn ich keinen Leggestempel bekomme, kann ich mein Leinen nicht verkaufen. Dann kann ich auch kein Essen für meine Familie kaufen. Meine ganze Familie hat hart für dieses Leinen gearbeitet. Kannst du denn keine Ausnahme machen und meinem Leinen trotzdem einen Stempel geben?“ 
Der Leggebeamte Gustav schüttelte den Kopf und sagte: ,,Tut mir Leid, aber ich kann keine Ausnahme machen. Wenn schlechtes Leinen verkauft wird, merken die Leute das. Danach will niemand mehr unser gutes Bielefelder Leinen kaufen. Viele Menschen verlieren dann ihre Arbeit“. 
Dann nahm Gustav eine Schere und zerschnitt das Leinen von Thomas. Thomas verließ die Legge traurig. Martin hörte ihn leise murmeln: „Jetzt kann ich nur noch versuchen, mein Leinen ohne Stempel zu verkaufen. Doch wer kauft kleine Stücke Leinen? Viel Geld bekomme ich bestimmt nicht dafür.“
Die Kontrolle des Leines von Martin
Der Leggebeamte Gustav rief nun: ,, Der Nächste bitte“. Aufgeregt ging Martin in die Legge. Gustav sagte: ,,Leg dein Leinen bitte auf den Leggetisch, damit ich es kontrollieren kann“. Martin ging zum Tisch und breitete sein Leinen aus. Gustav kontrollierte das Leinen gründlich und sagte schließlich: ,,Dieses Leinen ist gut gewebt und von hoher Qualität. Es bekommt von mir den Stempel“. Dann stempelte er Martins Leinen. 
Erleichtert dachte Martin: ,,Zum Glück ist mein Leinen gut genug. Jetzt kann ich es an einen Leinenhändler verkaufen. Endlich gibt es etwas Geld für mich und meine Familie.“ Er verließ die Legge und ging nach Hause.

Arbeitsauftrag zum Text „Die Legge“
1. Beschreibe die Aufgaben des Leggebeamten und der Legge.
_______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
2. Warum war Thomas traurig als er die Legge verließ?
_______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
Ordne die Textausschnitte dem Leggebeamten und den Webern zu.
,, Ich brauche den Leggestempel, um mein Leinen zu verkaufen.“
,, Das Leinen ist gut gewebt und bekommt den Stempel von mir.“
,, Leg das Leinen bitte auf den Tisch.“
„ Mein Leinen ist gut genug um es zu verkaufen und ich kann Geld verdienen.“
,, Jetzt muss ich mein Leinen heimlich verkaufen, obwohl es verboten ist.“
,, Tut mir leid, aber ich kann keine Ausnahme machen, um dir den Stempel zu geben.
Gut zu wissen: 

1652 wurde die Legge in Bielefeld als staatliche Prüfanstalt für Leinen gegründet.
Jedes Leinen musste dem Prüfer vorgelegt werden.
Der Prüfer gab dem Leinen einen Stempel, um die Qualität zu zeigen. 
Nur Leinen mit einem Leggestempel konnte an die Leinenhändler verkauft werden.
Die Leinenhändler haben dann das Leinen zur Bleiche gebracht. Danach wurde es bis ins Ausland verkauft.

Extra-Material 
„Vor 5000 Jahren“

Wie hat sich das Spinnen und Weben entwickelt? Schon in der Steinzeit (vor mehr als 5000 Jahren) wurde gesponnen und gewebt. Erst wurde mit einer Hand an der Faser gezogen. Dann wurde sie zu einem Faden gedreht. Dazu wurde mit der anderen Hand eine Handspindel gedreht. So konnte ein Faden gesponnen und auf einen Stab gewickelt werden. Die Handspindel bestand aus Holz oder Ton. Seit ungefähr 800 Jahren gibt es das Spinnrad. Es übernimmt nun das Drehen und Aufwickeln des Fadens. Durch das Weben entsteht aus dem fertigen Garn erst der Stoff, aus dem dann alles weitere angefertigt wird. Je feiner das Garn gesponnen ist, desto dünner und  glatter wird das Gewebe. Die Grundtechnik, die dabei verwendet wird, ist genau die gleiche wie heute.                                                     




     Handspindel


   


  
Tipp: Auch zur Arbeit mit der       

      Handspindel findest du bei  

      Youtube gute Beispiele.
Weben in der Steinzeit
Flachsernte








In der Spinnstube








